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1 ALLGEMEINES 

1.1 Situation und Aufgabenstellung 

In Köln-Mülheim ist, die Erschließung und Neubebauung des ehemaligen Firmengeländes der Fa. 
DEUTZ vorgesehen.  
 
Das Ingenieurbüro Spieth erstellte 2020 die Kanalplanung im Mischsystem bis LPH 3 für dieses 
Areal. 
Im April 2022 änderten sich die Vorgaben der Stadtentwässerungsbetrieb (StEB) der Stadt Köln 
dahingehend, dass in allen Mischverkehrsflächen, ausgenommen die Planstraße A, das 
anfallende Niederschlagswasser über Mulden – Rigolen - Elemente in den Untergrund versickert 
werden soll. 
 
Ebenfalls müssen auch auf den an die Mischverkehrsflächen anschließenden privaten Flächen 
die Niederschlagswasser auf den Grundstücken versickert werden. 
 
Als Grundlage der Bemessung dient das DWA Regelwerk Entwurf des DWA-A 138-1 Stand 
November 2020 mit Vorgabe der StEB die Bemessung für einen 10 jährlichen Regen auszulegen. 
 
Plangrundlage zur Ermittlung der Einzugsgebietsflächen ist die Straßenraumaufteilung der 
Bernard Gruppe ZT GmbH vom Mai 2022. 

 

Abb. 1 Übersichtslageplan Straßenplanung, Vorplanung. Bernhard Gruppe ZT GmbH, Köln 
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2 GRUNDLAGEN 

2.1 Grundlagen 

2.1.1 Literatur / Regelwerke 

[1] Einschlägige Vorschriften DWA (früher ATV/ DVWK) 

[2] Niederschlagshöhen- und Spenden nach KOSTRA-DWD 2010R, Deutscher Wetterdienst 

 
2.1.2 Definitionen / Symbole / Abkürzungen 

Entwässerung: 
A Einzugsgebietsfläche 
Au Abflusswirksame Einzugsgebietsfläche 
HWSP Höhe des Wasserspiegels 
kb betrieblicher Rauhigkeitsbeiwert 
kst Manning-Strickler-Beiwert 
 Abflussbeiwert 
qnat natürlicher Oberflächenwasserabfluss 
rD,n Niederschlagswasserspende 

2.1.3 Abstimmungsgespräche 

Zur Detaillierung der Planung wurden Abstimmungsgespräche durchgeführt (Auszug s. unten). 
 

Datum: Inhalt: 

23.05.2022 Vorstellung der Freiflächenplanung im Lokschuppen in Deutz  

20.06.2022 Vorstellung der Freiflächenplanung bei der Stadt Köln (StEB-Köln),  
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2.2 Anforderungskriterien/Regelwerke 

2.2.1 Grundwasserflurabstand 

Gemäß Bodenuntersuchung der IGC Geoconsult GmbH vom Januar 2019 
ist für das Gelände ein mittlerer Flurabstand von ca. 7-8 m unter Geländeoberkante anzunehmen. 
Bei Hochwasserereignissen sind Grundwasserstände von bis zu ca. 2 m unter GOK denkbar. 
 
Während der Bohrarbeiten am 16.11.2018 zur Erstellung des Bodengutachtens, wurde bis zu 
einer Endteufe von max. 4m unter Gelände kein Grundwasser angetroffen. 
 
Ein hydrodynamisches Bodengutachten liegt bisher nicht vor, muss ggf. für die Bearbeitung der 
Ausführungsplanung erstellt werden. 

2.2.2 Bodenbelastung/Beschaffung des Untergrundes 

In den Bereichen, wo die Versickerung über Mulden – Rigolen - Elemente geplant ist, wird der 
Untergrund so aufbereitet, dass eine schadlose Versickerung in den Untergrund möglich wird. 
 
Durch den bereits erfolgten Abbruch sind große Bodenmassen auf dem Gelände vorhanden. 
Diese soll nach Möglichkeit komplett im Straßenkörper und den angrenzenden Privatflächen 
wieder eingebaut werden. 
Es ist darauf zu achten, dass lediglich die vorhanden Z1 Böden im Bereich der Mulden – Rigolen 
eingebaut werden. Dies gilt auch für die privaten Versickerungsflächen. 
In die übrigen Flächen soll der gelagerte Z2 Boden eingebaut werden. 
 
Dies ist möglich, da die Höhenplanung der zukünftigen öffentlich Verkehrsflächen deutlich über 
dem vorhandenen Gelände liegt. 
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2.2.3 Trinkwasserschutzgebiete 

Das zu beplanende Areal befindet sich außerhalb bestehender und geplanter 
Trinkwasserschutzgebiete. 
 

 
Abb. 2 Ausschnitt ELWAS Karte 
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2.3 Modellregen 

Als Regendaten zur Bemessung wurden die aktuellen KOSTRA-DWD 2010R Daten für Köln 
herangezogen. Die Wiederkehrzeit des Regens beträgt 10 Jahre.  

 

Tabelle 1: Kostra-Daten  
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3 VERSICKERUNG/GRUNDLAGEN 

3.1 Berechnungsprogramm 

Für die hydrodynamische Berechnung der Dimensionierung der Mulden-Rigolen-Elemente wurde 
das "Bemessungsprogramm ATV-A138.XLS Version 7.4.1 © itwh 2018 - Institut für technisch-
wissenschaftliche Hydrologie GmbH Engelbosteler Damm 22, 30167 Hannover, Tel.: 0511-97193-
0, Fax: 0511-97193-77, www.itwh.de" eingesetzt. 
 
Als Grundlage für die Flächenermittlung der Einzugsgebietsflächen war die bis dahin vorliegende 
Straßenplanung der Bernard Gruppe. 
 
Berechnungsgrundlage ist die Vorgabe der Steb (Stadtentwässerungsbetriebe der Stadt Köln) 
einen 10- jährlichen Regen zu Grunde zu legen. 

 
 

  

http://www.itwh.de/


 
 
 
 
 
 
 

 

FO 6_3_7_1/V2 21088 Seite 10 von 24 

 

INNOVATIV 
BERATEND 

Ingenieurbüro Fritz Spieth 
Beratende Ingenieure GmbH 

3.2 Reinigungsanforderungen 

Gemäß Vorgabe der StEB ist eine Grobstoffrückhaltung vor der Einleitung in die 
Versickerungsanlage vorzusehen. 
In den Mischverkehrsflächen des Deutz Areals ist mit einem Verkehrsaufkommen von 153 
(Planstraße B) bis 1424 (Planstraße D) nach Abgleich mit den Verkehrsgutachten 
Fahrzeugen/Tag zu rechnen.  
Um die groben Sedimente teilweise aufzufangen ist geplant, am Ende der Baumscheiben 
Schlammfang- Töpfe einzubauen. 
Diese können durch die Saugfahrzeuge der Stadtbetriebe gereinigt werden.  
 
Da bei zu erwartenden Starkregenereignissen es nicht auszuschließen ist, dass auch 
Niederschlagswasser der Dachflächen auf die Mischverkehrsflächen abgeleitet werden und somit 
in die Versickerungsanlage fließen, sollte bei der Wahl der Dachmaterialien auf die Vermeidung 
erhöhter stofflicher Belastungen geachtet werden. Hier wird auf die Grundwasserverordnung 
(GrwV) und der aufgelisteten Schadstoffe verwiesen. 

 

3.3 Versickerung/Mulden Rigolen Element 

In den Mischverkehrsflächen wird das Oberflächenwasser durch die entsprechenden Längs- und 
Querneigungs- Gefälle der Straßenplanung in die Versickerungsmulden geleitet. Über die 
bewachsene Bodenzone mit einem Durchlässigkeitsbeiwert (kf-Wert) von ca. 1*10-4 wird das 
Oberflächenwasser in die sich darunter befindenden Rigole geleitet. Die Rigole kann 
entsprechend der gewählten Materialien das Wasser aufnehmen und dann in die gewachsene 
Bodenzone versickern. 

 
 

Abb. 3 Ausschnitt DWA-A138-1 Mulden-Rigolen-Element 
 

 
Abb. 3 Ausschnitt DWA-A138-1 Mulden-Rigolen-Element 

 
Die Versickerungsmulden liegen in den nach der Straßenplanung ausgewiesenen Grünflächen. 
Die geplanten Baumstandorte in diesen Grünflächen werden durch Bordsteine vor eindringendes 
ungefiltertes Oberflächen Wasser geschützt.  
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3.4 Abstand zu Gebäuden und Grenzen 

 
Auszug aus DWA-A 138-1 5.3.2 
 
Von Versickerungsanlagen dürfen keine Schäden an Gebäuden und Anlagen ausgehen. 

Deshalb sollten Mindestabstände zu Gebäuden eingehalten werden, wobei Kriterium die Art und 
Tiefe der Unterkellerung und die Lage der Grundwasseroberfläche zu berücksichtigen sind. 
Dabei ist besonders auf wenig durchlässig bis wasserstauende Schichten oberhalb oder 
unmittelbar unterhalb der Kellersohle zu achten. Bei Gebäuden ohne wasserdruckhaltende 
Abdichtung sollten Versickerungsanlagen grundsätzlich nicht im Verfüllungsbereich in 
Gebäudenähe, z.B. Baugruben angeordnet werden. 
…. 
Bei Gebäuden mit wasserdruckhaltender Abdichtung ist der Abstand einer Versickerungsanlage 
zum Gebäude unkritisch, solange bautechnische Grundsätze (z.B. Lastabtragsbereiche) 
beachtet werden. 
Wenn sich der Grundwasserstand ständig unterhalb der kellersohle befindet und somit auch 
keine Veranlassung für den Bau eines wasserdichten Kellers vorliegt, sollte der Abstand der 
Versickerungsanlage vom Baugrubenfußpunkt gemäß Bild 4 das 1,5-fache der Baugrubentiefe a 
nicht unterschreiten. Ein Abstand von mindestens 0,5m von der Böschungsoberkante zur 
Versickerungsanlage stellt zusätzlich sicher, dass das Sickerwasser nicht direkt in den 
Verfüllungsbereich der Baugrube gelangt. 

 
 

 
Abb. 4 
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3.5 Entwässerung 

Die Gesamtfläche des Deutz-Areals umfasst ca. 19,2 ha Fläche und war im Bestand im Mittel zu 
ca. 93 % versiegelt. Der mittlere Spitzenabflussbeiwert nach DWA A118 ergibt sich somit zu ca. 
0,9. Da der best. Leitungsverlauf auf dem Deutz-Areal nicht vollständig bekannt ist kann eine 
Aufteilung der Wassermengen auf die Anschlusspunkte im Bestand nicht vorgenommen werden. 
 
Bei einem Bemessungsniederschlag für den Bestand von r10,n=0,5 186,7l/(sxha) ergibt sich ein 
Gesamtabfluss aus dem Deutz-Areal im Bestand, vor Herrichtung zur Erschließung, von: 

 
QBestand = 186,7l/(sxha) x 19,2ha x 0,9 = 3.226 l/s 

 
Bei einem 30-jährlichen Starkregenereignis fließen im Bestand zusätzlich folgende 
Wassermengen ab: 

 
QStarkregen,Best = [420 l/(sx-ha)-186,7 l/(sxha)] x 19,2 ha x 1,0 = 4.479 l/s 

 

 

 

Abbildung 51: Einzugsgebiet Bestand 
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4 ENTWÄSSERUNG 

4.1 Allgemein 

 
Die Entwässerung des Plangebiets erfolgt, bis auf den Bereich der Planstraße „A“ im 
Trennsystem. Die neu zu erstellenden Schmutzwasserkanäle werden an die vorhandene 
Mischwasserkanalisation (MW) in der Deutz-Mülheimer-Straße, Danzierstraße, Horststraße und 
dem Bergischen Ring angeschlossen. 
 
Die Auslegung der Mischwasserkanalisation erfolgt mit einem 10-minütigen 
Niederschlagsereignis und einer Wiederkehrzeit von 5 Jahren (nur in der Planstraße „A“). 
 
In den Mischverkehrsflächen wird das Niederschlagswasser über Mulden-Rigolen Elementen in 
den Untergrund versickert. 
 
Das auf den Grundstücken anfallende Niederschlagswasser (Hof- und Dachflächen) muss auf den 
privaten Grundstücksflächen versickert werden. Auf den Grundstücken sind Maßnahmen der 
Abflussvermeidung wie Dachbegrünung und versickerungsoffene Beläge zu ergreifen, hierdurch 
wird ein mittlerer Abflussbeiwert des Gesamtareals von Ψ=0,67 erreicht. 
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4.2 Mischwasserentwässerung 

4.2.1 Allgemein 

Grundsätzlich wird das Schmutzwasser im Erschließungsgebiet, über neu zu bauende 
Kanalhaltungen, in den vorhandenen Mischwasserkanal eingeleitet. In den Mischverkehrsflächen 
wird das Niederschlagswasser über Mulden-Rigolen Elementen in den Untergrund versickert   

4.2.2 Rohrleitung 

Rohrdimension und Material 
Die Rohrdimensionen der geplanten Schmutzwasserkanäle ergeben sich aus dem 
Mindestdurchmesser für Schmutzwasserkanäle (>= DN 300) und dem hydraulischen Erfordernis. 
 
Mischwasserkanäle innerhalb des Erschließungsgebiets werden in den Nennweiten DN 300 bis 
DN 600 aus Steinzeug (Stz) im Kreisprofil hergestellt. Kanäle mit Nennweiten größer als DN 600 
werden in Ortbeton oder Fertigteil Eiprofilrohre 800/1200 und größeren Eiprofile ausgeführt. 
 
Seitliche Kanalanschlüsse 
Es werden auf Seiten der geplanten SW-Kanäle jeweils 1 Hausanschluss aus den geplanten 
Baufeldern vorgesehen. Eventuell weitere Hausanschlüsse sind später durch den jeweiligen 
Bauträger des Hochbaus des jeweiligen Baufeldes bei der STEB Köln zu beantragen und somit 
nachträglich herzustellen. Prinzipiell sind die Grundstücksentwässerungen gemäß der 
Abwassersatzung der Stadt Köln und der DIN 1986-100 herzustellen. 

 

 
 
Abbildung 6: Schemazeichnung STEB-Köln Hochführen von Einlässen 
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Verlegung  
Die Verlegung und Bettung der Leitungen in offener Bauweise wird gem. DIN EN 1610 
vorgenommen. Die Leitungszone wird mit Sand/Splitt bis 30 cm über Rohrscheitel verfüllt. Das 
Rohrauflager wird gem. DIN EN 1610, Typ 1 mit einer Dicke von 10 cm + DN / 10 hergestellt. 
 
Die Regel-Verlegetiefe der Rohrleitungen beträgt im Mittel zwischen 2,50 m und 4,50 m. Die 
Herstellung der Kanäle ist im Zuge der Bodenmanagementarbeiten und Schüttung der 
Straßendämme geplant. Somit kann Grabenaushub eingespart werden. 

 

 

Abbildung 7: Schemazeichnung STEB--Köln Rohrbettung 

 

4.2.3 Schächte 

Durchmesser und Material 
An Kreuzungen sowie an Richtungs-, und Neigungswechseln sind runde Fertigschächte aus 
Stahlbeton mit einer lichten Weite von 1,20 m (Regeldurchmesser) bzw. 1,50 m oder 2,00 m mit 
einbetoniertem einteilig integriertem Dichtungs- und Lastausgleichselement gem. DIN V 4034 Teil 
1 und PAS 1004, sowie den Schemazeichnungen der StEB-Köln vorgesehen. Anschlüsse im 
Eiprofil ab 800/1200 an die Bestandshaltungen im Bergischen Ring, Danzierstraße und der Deutz-
Mülheimer Straße werden über Ortbetonbauwerke hergestellt. Dabei werden die OB-BW in die 
bestehenden Haltungen eingefügt. 
 
 
Schachtabdeckungen 
Die Schachtabdeckungen im öffentlichen Verkehrsraum entsprechen der Klasse D 400. Die 
Schachtabdeckungen sind aus Vollguss/ Guss mit Betonfüllung, einwalzbar /klappbar 
einschließlich Lüftungsöffnungen sowie Schmutzfänger herzustellen. 

 
 

Steigeinrichtungen 
Die Steigeinrichtungen werden aus Steigbügel als zweiläufige Steigeisengänge gem. DIN 1212 
und den Schemazeichnungen der StEB-Köln ausgeführt. 
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Abbildung 8: Schemazeichnung System-Schacht aus Betonfertigteilen 

 
 

4.2.4 Planungsgrundlagen 

 
Im Gespräch mit den Stadtentwässerungsbetrieb Köln wurden folgende Planungsvorgaben für die 
Ausarbeitung der weiteren Planungen abgestimmt: 
 

Maßgeblich für die Dimensionierung der Schmutz- und Mischwasserkanalisation sind die 
Ergebnisse aus dem Zeitbeiwertverfahren.  
 
Die Haltungen werden im Rahmen mehrerer Berechnungen auf Grundlage des „Worst Case“ 
Szenarios dimensioniert, bzw. es wird die vorhandene Auslastung zur Dimensionierung 
berücksichtigt. Die Ergebnisse bzgl. jeder Berechnung werden in der fachtechnischen 
Berechnung detailliert dargestellt  

 

Es wird für Anfangshaltungen ein maximales Gefälle von 1/150 (entspricht ca. 0,6 %) und für die 
sonstige Haltungen maximales Gefälle von 1/DN zur Planung berücksichtigt.  
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Bis DN 600 sind Mischwasserkanäle in Steinzeug auszuführen. Bei größeren Dimensionen ist für 
Mischwasserkanäle ein Eiprofil beginnend mit Betonfertigteil oder Eiprofil 600/900 sowie 
Betonfertigteil Ei 800/1200 und zur Anbindung an den Bergischen Ring in Ortbeton-Eiprofil 800/1200 
vorgesehen. 

 
Anschlüsse < DN 600 an das Bestandnetz können direkt an größere Kanaldimensionen angebohrt 
werden. Ein statischer Nachweis ist nur erforderlich sofern es zwischen der anzuschließenden und 
der Bestandshaltung nur einen geringen Dimensionsunterschied gibt. Dabei liegt die anschließende 
Sohlhöhe bei mindestens 1/3 der Höhe des Bestandskanal (Eiprofil). Die Einbindung von größeren 
Eiprofilkanälen in das Bestandsnetz erfolgt dann über ein zu errichtendes Anschlussbauwerk. 

 
 

 

Abbildung 9: Schemazeichnung StEB S32 Einbaubereiche 

Der Anschluss an das Bestandsnetz wird über ein Schachtbauwerk im Erschließungsgebiet, bzw. 
außerhalb von Hauptverkehrsadern, ein Gelenkstück und eine kurze Kanalhaltung umgesetzt, sofern 
die Statik des Bestandskanals dies zulässt. Hierbei kann eine kurze Kanalhaltung im Gefälle von den 
geforderten Vorgaben (1/DN) abweichen. 
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Abbildung 10: Schemazeichnung StEB 33+34 Anschluss Bestandskanal 
 

Die Überdeckung der Anfangshaltungen bis GOK, hat mindestens 2,00 m über Scheitel zu betragen. 
In den Schachtbauwerken ist ein Sohlgleiten von bis zu 30cm, zur Vermeidung von Abstürzen 
möglich. 
Wenn Abstürze zum Anschluss an den Bestand erforderlich werden, z.B. Aufgrund topographischer 
Begebenheiten, dann können diese gem. Regelzeichnung der StEB-Köln ausgeführt werden, siehe 
folgende Abbildung. Ein außenliegender Absturz ist ab einer Höhendifferenz von >80cm aufgrund der 
erforderlichen Formteile realisierbar. Anhand der Ergebnisse der Abstimmung mit der StEB-Köln vom 
17.02.2020, können neu auch innenliegende Abstürze bei Höhendifferenzen unter 80cm realisiert 
werden. 
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Abbildung 11: Schemazeichnung S6 StEB Außenliegende Abstürze und Sohlgleiten. 
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4.3 Mulden-Rigolen-System 

Exemplarisch zur Bemessung der Mulden-Rigolen -Elemente ist hier in der Planstraße B die 
Fläche B2.1 bemessen. 

Angesetzt wurde eine Einzugsgebietsflächen (blau umrandet) von 506 m². Der empfohlene 
mittlere Abflussbeiwert für befestigte Verkehrsflächen wurde mit 0,9 angesetzt. Der 
Durchlässigkeitsbeiwert wurde mit 1*10-5 angenommen. 
 
Die erforderliche Mulden Fläche beträgt demnach 63m². Das erforderliche Rigolen 
Speichervolumen 12,3m³ bei einer Einstauhöhe von 20cm. Bei der Größe der geplanten 
Grünfläche ergeben sich noch Flächen für zwei bis drei Baumstandorte. 
 
In der Entwurfsplanung wird für jede Mulde die Bemessung entsprechend o.g. Beispiel 
durchgeführt. 
 
Die Mulde wird mit einer Böschung im Verhältnis 1:1,5 oder flacher ausgebildet werden. 
 
Abbildung. 12: Ausschnitt Arbeitsplan Mulden-Rigolen-Bemessung 
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Abbildung 13: Berechnung Beispiel Ausschnitt Planstr. B
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5 ZUSAMMENFASSUNG 

Die Entwässerung im Deutz Areal in den Mischverkehrsflächen wird im Trennsystem 
durchgeführt. 
 
In diesen Bereichen wird das Schmutzwasser, über neu zu bauende SW- Kanalhaltung, an den 
vorhandene Bestandsmischwasserkanal in den Straßen Deutz-Mülheimer Straße, Danzierstraße 
und Bergischer Ring en angeschlossen. 
 
In der Planstraße A wird das anfallende Oberflächenwasser in den neu zu bauenden MW-Kanal 
geleitet. 
 
Das Niederschlagswasser in den Mischverkehrsflächen wird über Mulden–Rigolen-Elemente in 
den Untergrund geführt, um dort zu versickern. Dieses System ist für einen 10 jährigen Regen 
bemessen. 
Die Lage der Mulden Rigolen Elemente richtet sich nach der mit allen beteiligten abgestimmten 
Baumstandorten und der Straßenraumaufteilung. 
 
Die Betrachtung des Starkregenereignisses wird nach Vorlage der Straßenhöhenplanung 
überarbeitet und wird dann das Niederschlagswasser der Mischverkehrsflächen sowie der halben 
angrenzenden Dachflächen berücksichtigen.  
 
Die seinerzeit abgestimmten Versorgertrassen sind auf Grund der geänderten 
Entwässerungsplanung erneut abzustimmen und zu überplanen 
.
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